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von denen jedes ca . 700 S wiegt ; die Koften belaufen fich , je nach der Farbe der Steine , auf 15 bis
24 Mark für 1 qm . Als Mörtel werden Cement - und Gypsmörtel verwendet .

Die Glashohlfteine find in P'olge ihrer eigenartigen Form bei fehr kräftiger
Wandung äufserft widerftandsfähig und nur fchwer zu zerftören ; die im Inneren ein-
gefchloffene Luft bildet auch bei ftarken Temperaturunterfchieden eine gute Ifolirung ,
fo dafs ein Schwitzen nicht eintritt .

b) Nicht begehbare Deckenlichter und verglaste Decken .

1 ) Allgemeines .

Im Nachftehenden handelt es fich fowohl um kleinere verglaste Lichtflächen ,
welche in Balken - oder gewölbte Decken eingefügt find , als auch um Decken - Con-
flructionen , welche in ihrer ganzen Ausdehnung (von umrahmenden Flächenftreifen ,
Hohlkehlen u . dergl . etwa abgefehen ) verglast find.

Die gröfsten verglasten Decken diefer Art find wohl diejenigen , welche die
Bedeckung gröfserer Binnenhöfe (glasbedeckte Lichthöfe ) bilden und die Benutzung
der letzteren als Innenräume ermöglichen . Von bedeutenderer Ausdehnung find nicht
feiten die verglasten Theile der Decken in den Deckenlichtfälen von Mufeen und
Ausftellungsgebäuden , eben fo die Deckenlichter über Flurhallen , Treppenhäufern etc .

Ueber den hier in Frage kommenden Deckenlichtern und Glasdecken befindet
fich meiftens ein gefchloffener Raum ; nur fehr feiten münden diefelben in das Freie .
Aus dem über der Lichtfläche vorhandenen Raume fallen die Lichtftrahlen in den
darunter befindlichen Raum ein ; um dies zu ermöglichen , ift in den häufigften Fällen
über dem Deckenlicht , bezw . über der verglasten Decke ein verglastes Dach angeordnei ,
fo dafs man die innere Glasdecke und das äufsere Dachlicht 14

) zu unterfcheiden
hat . Verhältnifsmäfsig feiten wird der Raum über der Glasdecke durch Seitenlicht
erhellt ; eine ausreichende Beleuchtung des Raumes unter derfelben wird alsdann
nur fchwer zu erzielen fein .

Die im Nachfolgenden zu befprechenden verglasten Lichtflächen find ausdrücklich
als » nicht begehbar « bezeichnet worden ; in Folge deffen mufs in allen Fällen , wo
es möglich ift , dafs Perfonen aus Unvorfichtigkeit etc . auf eine folche Lichtfläche
gerathen können , durch eine Einfriedigung oder anders geartete Verwahrung Vor -
forge getroffen werden , damit Niemand das Deckenlicht , bezw . die Glasdecke
betreten kann .

Die in Rede flehenden Deckenlichter und verglasten Decken haben in den
allermeiften Fällen die rechteckige Grundform ; Deckenlichter , welche in Kuppel¬
gewölbe eingefügt find , folche über Treppenhäufern etc . erhalten wohl auch kreis¬
förmige , halbkreisförmige oder nach den befonderen Verhältniffen auch noch andere
Grundrifsgeftalten .

Conftruction und Ausführung geftalten fich am einfachften , wenn man das
Deckenlicht , bezw . die verglaste Decke eine einzige wagrechte Ebene bilden läfft.
Indefs wird man nur bei Deckenlichtern von geringer Ausdehnung die Tragefproffen
völlig wagrecht anordnen ; meift werden fie fchwach anfteigend ausgeführt , weil dadurch
einerfeits ein befferes Ausfehen erreicht , andererfeits auch vermieden wird , dafs in

14) Häufig werden die Bezeichnungen »inneres Oberlicht « und »äufseres Oberlicht « gebraucht . Wie fchon bemerkt
wurde , wird im Vorliegenden nur von erfterem , nicht aber von letzterem die Rede fein .
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Folge des unvermeidlichen Sackens der Sproffen die Glasfläche eine nach unten
gewölbte Form erhält .

Man hat aber die Glasflächen auch ftärker anfteigen laßen , fo dafs das Decken¬
licht , bezw . die Glasdecke die Form eines flachen Sattel - oder Zeltdaches , wohl auch
die Geftalt einer abgeftutzten Pyramide erhalten hat ; felbft nach oben gekrümmte
Querfchnittsformen find ausgeführt worden . Im Nachftehenden werden mehrfach Bei-
fpiele folcher gegliederter Glasdecken vorgeführt werden .

Ueber den verglasten Lichtflächen lagern fich Staub und andere Verunreini¬
gungen ab , wefshalb dafür geforgt werden mufs , dafs eine zeitweilige Säuberung der
Glasfcheiben ftattfinden kann . Bei Deckenlichtern von geringerer Ausdehnung ift
meift keine befondere Vorkehrung zu treffen , weil man die Reinigung in der Regel von
ihrem Umfange aus vornehmen kann ; es wird alfo nur Vorkehrung zu treffen fein,
dafs die das Deckenlicht begrenzenden Streifen der Decke betreten werden können .

Bei gröfseren Deckenlichtern und Glasdecken hingegen hat man mehrfach Ein¬
richtungen getroffen , durch welche das Begehen der verglasten Flächen , alfo auch
das Vornehmen der Reinigung , von Ausbefferungen etc . möglich ift . Laufftege , wie
fie bei Dachlichtern Vorkommen 16) , find verhältnifsmäfsig feiten zur Anwendung ,ge
bracht worden ; meift werden einzelne hierzu geeignete Tragefproffen oder andere
hauptfächlich tragende Conftructionstheile fo ftark ausgeführt , dafs ein Laufbrett über
diefelben gelegt werden und ein Arbeiter darauf treten kann .

Bisweilen hat man fefte oder bewegliche Leitern zu gleichem Zwecke angeordnet ;
letztere laufen mit ihren Rollen in einem Abftande von ca . 20 bis 30 cm über der
Glasfläche auf Schienen , welche an den aufrechten Stegen hierzu geeigneter Trage¬
fproffen angebracht find . Auch Rollwagen , deren Räder gleichfalls auf Schienen -
gleifen fahren und die durch ein Triebwerk in Bewegung gefetzt werden , find
angewendet worden .

Bei einigen Ausführungen erfolgt die Säuberung der Glasflächen von Staub und
Schmutz durch Abfpülen mit Waffer ; in einiger Höhe über der Glasdecke , z . B .
längs des Firftes des über derfelben befindlichen Daches etc . , ift zu diefem Ende ein
Wafferrohr angeordnet , oder es wird eine einfache , an die Wafferleitung angefchraubte
Schlauchfpritze in Anwendung gebracht . Es empfiehlt fich in diefem Falle , die Glasdecke
ohne Querfproffen zu conftruiren und derfelben ein entfprechendes Gefälle zu geben ;
das Spülwaffer wird am bellen nach einer kleinen Traufrinne mit Abfallrohr geleitet .

Wenn die Möglichkeit vorliegt , dafs von oben aus fchwerere Gegenftände '
(z . B . Bruchftücke von dem Dachlicht angehörigen Glasfcheiben etc .) auf die ver¬
glasten Deckenflächen fallen können , wodurch der Bruch einzelner ihrer Glasfcheiben
hervorgebracht werden könnte , fo ift die Gefahr vorhanden , dafs die im darunter
befindlichen Raume fich aufhaltenden Perfonen etc . befchädigt werden . In folchen
Fällen mufs über der verglasten Deckenfläche ein Gitterwerk oder ein Drahtnetz
angeordnet werden , welches die herabfallenden Gegenftände aufzuhalten hat . Daffelbe
bringt allerdings den Mifsftand mit fich, dafs es nicht allein den Lichteinfall etwas
beeinträchtigt , fondern auch die Reinigung der Glasflächen erfchwert . Letzterem
Uebelftande liefse fich wohl dadurch abhelfen , dafs man das fchtitzende Drahtnetz
unterhalb der verglasten Deckenfläche anbringt ; allein das Ausfehen der letzteren
würde dadurch ein unfchönes werden . Sind es fonach nur zerbrochene Glasfcheiben
des über der Decke befindlichen Dachlichtes , welche gefürchtet werden , fo wähle

Siehe Theil III , BanA2 . Heft 5 (Abth . III , Abfchn . 2, F , Kap . 42) des »Handbuches der Architektur «.
Fortfchr . d . Architektur . Nr . 2. 2

7-
Reinigung

und Schutz der
Glasflächen .
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man am beften für letzteres eine Glasforte , die das Zerbrechen fo gut wie aus-
fchliefst : Rohglas von genügender Dicke , Prefshartglas oder noch beffer Drahtglas .

t Wenn wärmere , ftark angefeuchtete Luft die verglasten Theile der Decke an
biidung . der Unterfeite trifft , fo wird fich an denfelben , insbefondere an den die Wärme gut

leitenden metallenen Conftructionstheilen , Wafferin Tropfenform niederfchlagen . Diefes
Schweifs - , Schwitz - , Befchlag - oder Condenfationswaffer darf weder die Erhellung be¬
einträchtigen , noch von der Decke herabtropfen . Die Menge des fich niederfchlagen -
den Waffers hängt einerfeits von dem Mafse ab , in welchem der Raum unter der
Decke mit feuchtwarmer Luft gefüllt fein wird , andererfeits davon , ob der Raum zwifchen
innerer Glasdecke und äufserem Dachlicht auf die Dauer genügend warm gehalten
werden kann , fo dafs die verglasten Lichtflächen nicht zu ftark abgekühlt werden .

Erhebt fich über dem Deckenlicht ein feitlich abgefchloffener Lichtfchacht von
genügender Höhe , fo wird die auf erfteres ausgeübte Abkühlung nur eine fehr geringe
und Vorkehrungen zur Abführung des Schweifswaffers werden alsdann kaum noth -
wendig fein . Würde man den Raum zwifchen Decken - und Dachlicht völlig luftdicht
abfchliefsen können , fo wäre jedem Befchlagen des erfteren vorgebeugt . Sobald
jedoch über den verglasten Lichtflächen ein derartiger Lichtfchacht fehlt , fo wird
zur kälteren Jahreszeit eine ftärkere Abkühlung derfelben kaum ausbleiben , insbefondere
wenn die das Dachlicht umgebenden Dachflächen eine nicht zu dichte Eindeckung ,
namentlich eine folche ohne Bretterverfchalung oder gar eine Metalldeckung , erhalten .
Im letzteren Falle ift demnach ein bedeutenderes Befchlagen der Glasdecke zu er¬
warten , fobald die Luft unter derfelben warm und ftärker angefeuchtet ift , und es
mufs bei der Conftruction hierauf Rückficht genommen werden .

In hierzu geeigneten Fällen befteht ein gut wirkfames Mittel gegen die Schweifs-
wafferbildung darin , dafs man die Abluft -Canäle des unter der Glasdecke befindlichen
Raumes , bezw . der benachbarten Räume in den Zwifchenraum zwifchen Decken - und
Dachlicht leitet ; da die Abluft immer warm fein wird , fo werden die Glasflächen
auch von oben erwärmt und das Entliehen von Schweifswaffer dadurch vermieden .

Bisweilen hat man die Bildung von Schweifswaffer an der Unterfeite der Glas¬
decke dadurch zu verhüten verflicht , dafs man , ähnlich wie bei Schaufenftern , eine
Luftunterfpülung derfelben bewirkt hat .4 Man hat z . B . zwifchen der Unterkante der
Glasdecke und der fie umfchliefsenden Umrahmung einen freien Zwifchenraum von
einigen Centimetern Breite gelaffen oder einen durchbrochenen Fries angeordnet ; es
herrfcht alsdann ober - und unterhalb der Glasfläche eine fortwährende Luftbewegung ,
die Unterfeite derfelben wird abgekühlt , und das Befchlagen der letzteren wird nicht
eintreten . Eine folche Unterfpülung ift indefs nicht leicht durchzuführen , und in
nicht feltenen Fällen ift fie in Rückficht auf die Benutzung des unter derfelben be¬
findlichen Raumes ausgefchloffen . Alsdann ift für Abführung des Schweifswaffers
Sorge zu tragen , was meift dadurch gefchieht , dafs man die Sproffen mit geeigneten
Schweifswafferrinnen verfieht ; doch kann dies auch in der Weife bewirkt werden ,
dafs man das Deckenlicht über die Decke hinaushebt , um das Schweifswaffer über
letztere hinaus ableiten zu können .

9- Der Zwifchenraum zwifchen verglaster Decken - und verglaster Dachfläche wird
ftrahiung . zur Sommerszeit durch die Sonnenftrahlen fehr ftark erwärmt ; die Folge davon

ift , dafs von der Glasdecke nach unten eine fehr bedeutende Wärmeftrahlung aus¬
geht , wodurch nicht feiten im Raume unter der Glasdecke eine geradezu unerträg¬
liche Hitze entlieht . Um einen folchen Zuftand zu verhüten , bringe man in den
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Dachflächen geeignete Oeffnungen an , die man im Winter fchliefsen und durch welche
man im Sommer den erforderlichen Luftumlauf hervorbringen kann . In England
werden zu gleichem Zwecke die Dachlichter alljährlich mit weifser Farbe angeftrichen .
Ob durch Anwendung des von Zsigmondy erfundenen fog . Schirmglafes (für Wärme¬
ftrahlen undurchläffiges Glas) dem in Rede flehenden Uebelftande wird abgeholfen
werden können , bleibt abzuwarten 16) .

Dafs bei jeder , auf anderweitigem Wege erzielten Erwärmung der verglasten
Deckenflächen von oben der gleiche Erfolg erzielt werden kann , ift felbftverfländlich .

Die Lichtfchächte , welche fleh über Deckenlichtern erheben , haben ähnlich ,
wie die zur Lüftung , zur Aufnahme von Fahrftühlen etc . dienenden Schächte den
Nachtheil , dafs fie bei ausbrechender Feuersgefahr die Verbreitung des Feuers in
hohem Grade begünftigen . Defshalb ift eine thunlichft . feuerfichere Umfchliefsung
derfelben zur Ausführung zu bringen .

Ift eine unmittelbare Unterfttitzung der Umfaffungswände durch Mauern oder
Träger zu ermöglichen , fo find diefelben maffiv herzuftellen ; fonft mufs man fich
mit einer Ausführung in Drahtputz , mit Rabitz -Wänden oder einer ähnlichen , als
feuerficher anzuerkennenden Conftruction begnügen . Die Umfaffungswände find min-
deftens 20 cm über die Dachfläche zu führen und dürfen mit Fenftern zur Erhellung
der Dachbodenräume nicht verfehen werden .

Für die Sproßen der verglasten Lichtflächen werden meift paffende Formeifen
gewählt . Es eignen fich hierzu fowohl hochkantig geftellte Flacheifen , T- , I - und
-(- -Eifen , als auch die bekannten Fenfter - oder Sproffeneifen (Fig . 28 u . 29 17) .

Fig . 28 , Fig . 29 .

Fig . 31 Fig . 32 1S) ,

Die in die Auflagerflächen der letzteren bisweilen eingewalzten Rinnen können
etwa von oben kommendes Waffer aufnehmen ; doch erfüllen fie nicht immer diefen
Zweck , weil fie fich durch Staub und Schmutz bald verfetzen . Für die Befeftigung
des Kittauflagers find folche Rinnen indefs ganz zweckmäfsig . Sollen hochkantig
geftellte Flacheifen in Verwendung kommen , fo müffen durch Kappen aus Zink - ,
Kupfer - oder Bleiblech die erforderlichen Auflagerflächen gefchaffen werden (Fig . 31
u . 32 18

) ; diefe Blechverkleidung kann auch dazu benutzt werden , etwa nothwendige
Schweifswafferrinnen zu bilden .

16) Siehe : Polyt . Journ . , Bd . 287 , S . 17, 68 , 108 — ferner : Joum . f . Gasb . u . Waffer . 1893 , S . 574 , 592 , 610 —
endlich : Deutliche Bauz . 1894, S . 161

n ) Siehe aüch : Theil I , Band 1, erfte Hälfte (Art . 280 , S . 192, unter ß) des »Handbuches der Architektur «.
1S) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S . 245 .

10.
Deckenlicht

fchachte .

11.
SprolTen .
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12.
Verglafung .

Aufser eifernen Sproffen kommen auch folche aus Zink und aus Meffing , felbft
folche aus Holz zur Anwendung . Zinkfproffen haben fich nicht bewährt , weil diefes
Metall eine nur geringe Tragfähigkeit befitzt und bei Temperaturfchwankungen fehr
bedeutende Längenänderungen zeigt ; beffer find Sproffen aus Zink mit Eifenkern .

Die Haupttragefproffen , welche in 50 bis 60 cm Abftand verlegt werden , werden
am beften aus Formeifen hergeftellt ; für die fie untertheilenden Zwifchenfproffen
kann man unter Umftänden auch Meffing- und Holztheile benutzen (Fig . 33 19) .

Anders geformte Sproffen , namentlich die fog . Rinnenfproffen , kommen haupt -
fachlich für verglaste Dächer und Dachlichter , fehr feiten für Glasdecken und Decken¬
lichter zur Verwendung . In diefer Beziehung fowohl , als auch bezüglich mancher
anderer Einzelheiten fei auf das in Theil III , Band 3 , Heft 5 (Abth . III , Abfchn . 2 , F ,
Kap . 39 : Verglaste Dächer und Dachlichter ) des » Handbuches der Architektur «

Vorgeführte verwiefen .
Die Anordnung der Sproffen in einem rechteckig geformten Deckenlicht ge¬

wöhnlicher Art erfolgt nach Art eines eifernen Roftes , wie dies Fig . 33 zeigt . Bei
anders geftalteten Deckenlichtern ift man in der Regel beftrebt , eine der Grundrifs¬
form angepaffte , thunlichft regelmäfsige Sproffenvertheilung zu erzielen . Sollen in
der Verglafung geometrifche Mufter erfcheinen , fo ift letzteres für die Sproffenanord -

nung mafsgebend .
Während bei der Berech¬

nung von verglasten Dächern und
Dachlichtern aufser dem Eigen¬
gewicht der Conftruction auch
die Beanfpruchung durch Wind¬
druck und Schneelaft zu berück -
fichtigen ift , kommen bei Glas¬
decken und Deckenlichtern viel¬
fach nur die vom Eigengewicht herrührenden Beanfpruchungen in Frage , fo dafs
die Querfchnitte der Haupttragefproffen hiernach zu ermitteln find 20) . Wenn indefs
bei gröfseren Glasdächern die Möglichkeit geboten fein Toll , dafs Arbeiter unmittelbar
über den Glasflächen Ausbefferungen , Reinigungen etc . vornehmen können , fo mufs
bei Berechnung der Trag - Conftruction das Gewicht diefer Arbeiter , der von ihnen

mitgeführten Geräthe etc . mitberückfichtigt werden .
Die Glasfcheiben werden meift in Kittfalze oder in Bleifaffungen verlegt . Bei

Sproffen aus X- und + -Eifen und folchen aus Fenftereifen ift , wie Fig . 28 u . 29
zeigen , das Einbetten in Kitt i ohne Weiteres möglich . Befteht die Sproffe aus
hochkantig geftelltem Flacheifen , fo bietet entweder der Zinkmantel die Möglichkeit
dar , die Glasfcheiben in Kitt zu verlegen (Fig . 31 ) , oder man fetzt auf das Flach¬
eifen zunächft eine Kappe a (Fig . 32 ) auf, die man am beften aus verbleitem Eifen-
blech herftellt , und auf den wagrechten Lappen diefer Kappe können die Glas¬
fcheiben g in Kitt i gelagert werden .

Auf der Oberfeite von 1 - und I -Eifen laffen fich Kittfalze nicht in genügend
einfacher Weife bilden ; auch geht bei letzteren in Folge von Bewegungen die er¬
forderliche Dichtigkeit nicht feiten verloren , und wenn das Eindringen von Waffer

19) Facf .-Repr . nach : Baukunde des Architekten . Bd . I , Theil 1. Berlin 1890 . S . 568 .
20) Die einfchlägigen Formeln und Zahlenwerthe find an der eben genannten Stelle des »Handbuches der Architektur «

zu finden .

Fig. 33 19)-
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zu befürchten ift, fo fchiitzt man wohl auch den Kittfalz durch Deck -
leiften von Holz , Blei oder Zink . Diefe Mifsftände find bei Blei-

faffungen nicht vorhanden . Letztere werden am einfachften durch
Verwendung fog . Bleirippen hergeftellt , wie fie z . B . Grover & Co.
in Längen von ca . 5,5 m erzeugen . Fig . 34 21) ftellt eine folche
Rippe ohne Glaseinlage dar ; diefelbe wird auf einer Holzunterlage
mit Kupfernägeln befeftigt und nach dem Einlegen der Glasfcheibe
entfprechend umgebogen , wodurch ein dichter Anfchlufs entlieht .
Fig - 35 2 )) zeigt die Verwendung der Bleirippen für hölzerne
Sproffen und Fig . 36 21) für folche aus T- und I -Eifen .

In Fig . 30 ift die von Mackenzie angegebene Bleifaffung
dargeftellt ; durch diefelbe wird der gröfste Theil des Fenftereifens
eingehüllt , und auch die beiden Rinnen find mit Blei ausgefüttert .

Bleifaffungen gewähren noch den weiteren Vortheil , dafs
fie nicht eine unveränderlich fefte Verbindung zwifchen Glas¬
fcheibe und Sproffe herftellen , fo dafs bei ftarken Temperatur¬
änderungen eine gewiffe Beweglichkeit der einzelnen Conftructions -
theile möglich ift und die Glastafeln vor Bruch bewahrt find ;
auch fei erwähnt , dafs die Bildung von Schweifswaffer faft ganz
vermieden ift , da fich die Temperatur innen und aufsen faft

vollftändig ausgleicht .
Grofse Glastafeln hat man wohl auch ganz frei auf die Tragefproffen gelagert ;

Stofsfugen werden durch zwifchengelegte , den Fenfterbleien ähnliche gezogene
Meffmgftreifen gedichtet .

Die Verglafung wird entweder mit gewöhnlichem , völlig durchfichtigem Glafe
oder , wenn man die über der Glasdecke befindlichen Räume oder Conftructionstheile
nicht fichtbar werden laffen will , mit matt gefchliffenem Glafe bewirkt ; bisweilen
verfieht man das letztere wohl auch mit einem dem Auge angenehmen Mufter .
Wenn die Scheiben nicht zu grofs find , fo genügt in der Regel Fenfterglasftärke .

Hat man die Abficht , gewiffe Stimmungen oder Lichtwirkungen zu erzielen ,
fo verwendet man farbiges Glas ; bei reich ausgeftatteten Glasdecken werden Gläfer
in verfchiedenen Farben gewählt und zu einem nach geometrifchem Mufter oder in
ornamentaler Weife geordneten , harmonifch wirkenden Ganzen zufammengefügt . Für
die Ausbildung derartiger farbenreicher Glasdecken fei an diefer Stelle in Fig . 3 J 22)
ein einfchlägiges Beifpiel hinzugefügt .

Im Gebäude des Comptoir d ’escompte zu Paris hat Corroyer in der Salle des
titres die einzelnen Felder der Glasdecke , welche durch die Längs - und Querfproffen
gebildet werden , nicht durch in gleicher Ebene gelegene Glasfcheiben ausgefüllt ,
fondern die letzteren nach Art einer nach unten hängenden abgeftumpften Pyramide
angeordnet (Fig . 38 2S

) . Er wollte damit einerfeits ein günftigeres (weniger einförmiges )
Ausfehen der Decke erzielen ; andererfeits vertritt er die Anficht , dafs die Licht¬
menge , welche in den unter der Glasdecke befindlichen Raum einfällt , bei folcher
Anordnung der Glasfcheiben eine gröfsere ift, als wenn diefelben fämmtlich in einer
wagrechten Ebene liegen . Dafs bei einer derartigen Ausbildung die Anfammlung

Fig . 34 21) -

Fig - 35 21) -

21) Nach : Deutfche Bauz . 1887, S . 417 .
22) Facf .-Repr . nach : Encyclopedie d 'arch . 1880 , PI . 653 .
23) Facf .-Repr . nach : Vcirchitecture , Jahrg -. 3, S . 535 .
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13-
Eintheilung .

14.
Deckenlichter

in
Balkendecken .

Fig . 37 -

Ml -

. Von den Maga/ins du Bon Marche zu Paris 22) .
3/300 w - Gr .

von Staub über der Decke in hohem Mafse begünftigt und die Reinigung derfelben
erfchwert wird , ift aufser Zweifel.

Um Schweifswafferbildung zu vermeiden , hat man in einigen Fällen das Decken¬
licht mit doppelter Verglafung verfehen , welche eine völlig abgefchloffene Luftfchicht
einfchliefst ; letztere verhütet die Wirkungen einer von oben eintretenden Abkühlung .

Die conftructive Durchbildung von verglasten Decken und Deckenlichtern ift
in ziemlich verfchiedener Weife ausgeführt worden . Im Nachftehenden follen diefelben
unterfchieden werden in :

1 ) folche , welche in eine tragende Decken -Conftruction eingefügt find ;
2 ) folche , welche an einem Dachftuhl aufgehängt oder in anderer Weife mit

demfelben verbunden find , und
3 ) folche , welche durch befondere Trag -Conftructionen geftützt werden .
Nicht alle einfchlägigen Ausführungen laffen fich in eine diefer drei Gruppen

einreihen , da fie nicht feiten eine Vereinigung von zwei verfchiedenen Anordnungen
darftellen .

2 ) In tragende Decken - Conftructionen eingefügte Deckenlichter .

Wenn ein Deckenlicht in eine tragende Decken -Conftruction eingefügt oder über
einem Raume eine durchweg verglaste Decke hergeftellt werden foll , fo ift ftets ein
Rahmen erforderlich , der die verglasten Deckenflächen umfafft und welcher dem
aus den . Tragefproffen gebildeten Roft als Auflager dient . Die Anordnung ift ver-
fchieden , je nachdem das Deckenlicht in eine Balken - oder in eine gewölbte Decke
eingefetzt wird

Auch bei den in Balkendecken eingefügten Deckenlichtern herrfcht bezüglich
der conftructiven Anordnung ziemliche Mannigfaltigkeit ; die bemerkenswertheften
Herftellungsweifen feien im Folgenden vorgeführt .
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